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Stuttgart,  25 . Febr . Nach den vorläufigen Abrech¬
nungen beläuft sich das Ergebnis der Volksspende tür
Kriegsbeschädigte auf rund 152 Millionen Mark. Davon
hat Preußen in örilichen Sammlungen 75,5 Millionen Mk.
aufgebracht, während auf die übrigen Bundesstaaten 38,4
Millionen Mark cnlfallen. Der Rest verteilr sich auf die
Spenden solcher Firn en, die von mehr als örtlicher oder
bundesstaatlicherBedeutung aus die HeereSsammIung sind(15,2
Millionen). Deutsche im Ausland haben 1 Million Mark
gesammelt. Die Mittel der Volksspende sind nicht in Ber.
liu zentralisiert, sondern durchweg ist an dem Grundsatz
festgehalten worden, daß sie dem Bundesstaat der Provinz
verbleiben, in der sie gesammelt wurden.

Mannheim,  25 . Febr . Die Nacht von gestern auf
heute ist in völliger Ruhe verlaufen. Die Verhandlungen
zwischen den Mehrheitssozialisten und den Unabhängigen
haben zu der Basis geiübrt, daß den Kommunisten auf
Kosten der Unabhängigen 1 Sitz im Vollzugsrat und 5 S tze
im Arbeiterrat eingerämt werden sollen. Die Mehrheits¬
sozialisten würden dadurch ihre bisherige Mehrheit sowohl
im Volkszugsrat als auch im Arbeiterrat beibehalten. Sie
haben sich in ihrer gestrigen Mitgliederversammlung mit
den diesbezüglichen Vorschlägen einverstanden erklärt,
während die Unabhängigen noch keinen endgültigen Be¬
schluß gesoßt haben. Die Verhandlungen werden heute
weitergesührt. Derweilen nimmt das Leben und Treiben
in der Stadt mehr und mehr das gewohnte Bild an und
die Vorgänge vom Freilag und Samstag verblassen in dem
Gange des werktätigen Lebens.

Sigmaringen,  24 . Febr . Prinz Karl Anton von
Hohenzollern ist gestorben. (Der Verstorbene, ein Bruder
des ehemaligen regierenden Fürsten Wilhelm von Hohen-
zollern, war 1. Sept . 1868 in Sigmaringcn geboren, preuß.
Generalleutnant und mit Prinzessin Josephine von Belgien
vermählt. Der Ehe sind 3 Kinder entsprossen.)

Düsseldorf.  24 . Febr . Die Siabtverocdnetenwahlen
wurden durch Spartakisten gestört. Abends erschienen mit
Bewehren und Handgranaten bewaffnete Spartakisten in
ü-« meisten Wahllokalen, nahmen die Wahlurnen und
Wahllisten gewaltsam an sich und verbrannten sie aus der
Straße oder warfen sie in den Rhein. In mehreren Fällen
kam es zu lebhaften Schießereien, wobei ein Ingenieur
durch einen Lungenschuß schwer verletzt wurde.

Essen,  25 . Febr . Der Verständigungskommissiondes
Zcntralrates des Arbeiter- und Soldatenrates Essen gelang
«S, noch Verhandlungen mit dem Bollzugsrate Düsseldors
eine Einigung zu erzielen. Die Bedingungen des Waffen-
Mstandes wurden angenommen und damit die vollständige
Abgabe der Waffen, Freilassung der be'dcn Geiseln des
Fernsprechamtes und die Zurückziehungdes nichtamtlichen
Personals dortselbst. Die Oberposidtreltion verpflichtet sich
dagegen, den Fernsprechverkehr sofort wiederauszunehmen.
Der Generalstreik wurde mit großer Mehrheit als abgebro-
che» erklärt.

Halle  a . S -, 24. Febr . In einer Versammlung der
Bergleute des mitteldeutschenBrauntohlendaureviers Halle
wurde gestern trotz des Einspruches der Vertreter des Zei»
tzer und Meuselwitzer Bezirkes der allgemeine Ausstand be¬
schlossen. Er soll vermutlich heute schon beginnen. — Die
Eisenbahner des EisenbabndirektionsbeziiksHalle, sowie die
Metallarbeiter der Halle'schen Maschinenfabrik haben den
Generalstreik für Dienstag früh beschlossen.

Berlin,  25 . Febr . Dazu , daß eine große Zahl her-
vorragender deutscher Rechislehrer öffentlich dagegen Ver-
Wahrung einiegt, daß der Kaiser wie ein flüchtig gewor¬
dener Verbrecher behandelt werden soll, sagt die „Deutsche
Allgemeine Zeitung" : Dieser Erklärung wird jeder Deutsche,
gleichviel weicher Parteirichtung er angehörl, von ganzem
Herzen zustimmen können. Der frühere deutsche Kaiser ist
ein deutscher Staatsangehöriger und hat genau so gut wie
jeder andere deutsche Bürger ein Recht ans den Schutz durch
das Vaterland.

Berlin,  25 . Febr . Gras Brockdorff-Rantzau sprach
sich gegenüber dem Berliner Vertreter der „Franks. Ztg ."
»ber den Völkerbundsentwurf dahin aus , daß si-b durch die
ganzen Bundcsakie wie ein roter Faden das äußerste Miß-
trauen hinziehe. Charakteristisch sei auch, daß in der Teil¬
nehmerliste nur die Staaten vorgesehen seien, die mit Deutsch¬
land Krieg geführt oder doch die Beziehungen zu Deutsch-
land abgebrochen hätten , und daß Präsident Wilson es für
nötig gesunden habe, in seiner Einsührungsrede sehr harte
Worte gegen die Deutschen zu gebrauchen. „Wir müssen",
sagte der Minister, „wenn irgend möglich, nur in positiver
Form an der EntwicklungMitarbeiten, die sich durch den
vorläufigen Abschluß des Wilson'schen Vötkerbundsplanes
angebahnt hat. Ich bin überzeugt, daß das Ziel der Mensch¬
heit nur auf dem Wege friedlicher Organisation der Völker
erreicht werden kann. Und wenn die ersten Schritte auf
diesem Wege auch zögernd und über allerlei Hindernisse
hinweg gemacht werden müssen, so führen sie doch ihrem
Ziele näher.

Berlin,.  25 . Febr . Wie die „Voss. Ztg ." meldet,
haben Einbrecher der Wohnung des früheren Polizeipräfi-
deuten Eichhorn einen Besuch abgestattet, wobei ihnen große
Bestände an Lebensmitteln, SLmalz , Eier , Butler , Wurst,
Fleisch, sowie an feiner WäsLe in die Hände geiallen sind.
Es hat den Anschein, als ob der Einbruch von Mitgliedern
des ehemaligen « icherhcitskorp» Eichhorns verübt wor¬
be» ist.

Berltn,  24. Febr . Die Meldung der keindlichen Presse,
nach denen die Unterzeichnung des Friedens vor dem l.
Mai zu erwarten ist, werden laut „N. B. L." in Berner
unterrichteteien Kreisen für zutreffend gehalten. Irgend
eine amtliche Eröffnung von feindlicher Seite über diese
Frage ist hier allerdings nicht bekannt. Alles deute indes¬
sen daraus hin, daß die feindlichen Regierungen den Zu¬
sammenhang zwischen dem Wachsender bolschewistischen Ge¬
fahr und dem Hinausschieben der Friedensunterzeichnung
kndlich eingesehen haben. Man glaubt hier nicht, daß der
Friedensschluß durch die Verwundung Clemenccaus verzö¬
gert wird, sondern hält es im Gegenteil für möglich, daß
der Anschlag gegen den französischen Ministerpräsidenten die
Unterzeichnung des Friedens noch beschleunigt. Von gro¬
ßer Bedeutung für die Frage des Friedensschluffes ist na¬
türlich der Ausgang der wichtigen Verhandlungen, die jetzt
in Svaa beginnen sollen.

Berlin,  24 . Febr . Nach einer Meldung der Waffen¬
stillstandskommissionkonnten die Verhandlungen über das
Lebensmittel-, Schiffahrt»- und Finanzabkommen in Spa «,
deren Beginn von der Entente für heute angesetzt war,
nicht aniangen , da die Alliierten in letzter Stunde mitteilten,
daß ihre diesbezüglichenVorarbeiten noch nicht abgeschlossen
seien. An eine Amnahme der Verhandlungen sei vor dem
März nicht zu denken.

Zu den Ereignissen in Bayer«.
München,  25 . Febr . Heute tritt der Rätekongreß

wieder zusammen. Bei der in ihm herrschenden Stimmung
ist zu befürchten, daß er die Bestrebungen, eine Regierung
zu bilden, seinerseits durchkreuzenoder ein etwa gebildetes
Ministerium nicht anerkennen, sondern stürzen will. B>sher
ist die Mehrheit des Rätekongresse» für eine Räterepublik
nach russischem Muster gewesen. — Der Zentralrat ordnete
für den Bestattungstag Eisners , den 26. Februar , vollkommene
Arbeitsruhe, Veflaggung der Häuser und feierliches Geläute
aller Glocken an.

München,  25 . Febr . Die Vorsitzenden des bayerischen
Bauernbundes , Gändorfer und Gtsenbcrger, haben an die
bayerische Landbevölkerung einen Auiruf erlassen, Lebens¬
mittel für München abzuliesern. Von den Münchener
Blättern sind gestern nur «. schienen die „Münchener Post" ,
die „Neue Zeitung", da» Organ de» Bauernbundes und
die amtliche StaatSzeitung.

München,  24 . Febr . Unter den gestern festgenommcnen
Geiseln befinden sich die gesamte gräfliche Familie Arco-
Valley, der der Mörder Eisners entstammt, Kommerzienrat
Pschorr, Kommerzienrat Dall'Armi, der frühere Zercmonien-
meister des Königs Graf Moy. — Der Attentäter gegen
den Ministerpräsidenten Eisner befindet sich noch am Leben.
Es besteht sogar Aussicht, ihn trotz der schweren Verwun¬
dung durchzubringen.

Weimar,  25 . Febr . Der hier weilende Vertreter
Bayerns im Staatenausschuß , Professor Quidde, erkiäit,
daß nach Informationen , die ihm geworden sind, der Mörder

: Eisner nicht ein Graf Arco, sondern ein bisher noch unbe¬
kannter junger Mann ist. Diese Annahme wird dadurch
bestätigt, daß der verhaftete Attentäter eine verkrüppelte
Hand hat, was bei dem Grafen Arco nicht der Fall sein
soll. — AlS bezeichnend für die Lage erwähnte Quidde den
Umstand, daß der Mörder des Ministers Auer das bekannte
Mitglied der Unabhängigen und des Bollzugsrats in
München, Liudner, sei, daß man seine Verhafiung aber
nicht sür nötig hielt.

Weimar,  25 . Febr . Nach allen hier eingetroffenen
Nachrichten wendet sich das bayrische Land gegen die Räte¬
republik. Man glaubt, daß das Land seine Meinungsver¬
schiedenheit durch Sperre der Lebensmittelzuiuhr nach
München bekunden werde.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  24 . Febr . In der heutigen Sitzung be¬

gründete Reichsminister Dr . Preuß  den Entwurf der
Reichsverfassung. Das deutsche Volk stehe zum erstenmal
in seiner Geschichte vor der Aufgabe, den Grundsatz zu ver¬
wirklichen: die Staatsgewalt liegt beim Volke. Das sei der
leitende Grundgedanke der deutschen Verfassung. Einen ge¬
einten freien Nationalstaat wollen wir organisieren, aber
nicht in nationalistischerAbschließung. Die junge deutsche

s Republik bekennt sich zum Völkerbund und zum Völkerrecht,
j Aber eine unerläßlicheVoraussetzung ist dabei : Die deutsche
! Demokratie kann nur den Völkerbund beschließen, der die
s Gleichberechtigungund die Freiheit aller seiner Glieder vor¬

behaltlos anerkannt. Im Interesse der Vereinheitlichung
des Militärwesens wäre es zu wünschen, daß es derNatio-

j nalversammlung gelingen möge, hier über den Entwurf
hinaus einen Schritt vorwärts zu gehen. Auch in der

, Frage der Vereinheitlichung des Verkehrswesens ist nicht
I ganze Arbeit gemacht. Die Sachverständigen haben den
» gegenwärtigen Augenblick nicht als geeignet bezeichnet, um
! die Umwandlung der Eisenbahnen zur Reichsverwallung Vor-
! zunehmen. Erfreulich ist, daß demnächst>ine deutsche Retchs-
s postmark- im ganzen Reiche gelten wird. Eine starke För-
! derung hat der Einheitsgedankeauf dem Gebiete des Finanz-
! Wesens erfahre». Hier hat der Druck, der augenblicklich auf

unserem Lande lastet sich durchgesetzt. Kirche nnd SLule
, sind nicht in die Rcichsverwaltung ausgenommen worden,
' entgegen den ursprürglichen Ansichten der Regierung. Den
j Linzelstaatcn bleibt hier ein« Rühe von Sonderrechten Vor¬

behalten; eS besteht aber die begründete Aussicht, daß sie
möglichst bald beseitigt werden können. Hinsichtlich der

territorialen Beschaffenheit der Gliedstaaten sieht die Ver«
faffung Vereinbarung über den Zusammenschluß vor. A«
der praktischen, überaus dringenden und wichtigen Frage,
ob die Reichsversassung einkach die 25 Gliedstaaten i»
ihrem Bestände bestätigen soll, kommt man nicht vorbei.
Die sofortige Durchführung des Einheitsstaates ist nicht vo»
heute auf morgen zu erreichen, so daß ein Weg zur allmäh¬
lichen Umbildung in dieser Richtung gesucht werden muß.
Wenn die Vereinigung der Nächstbeteiligtennicht zustande
kommt, kann die Vermittlung der Reichsregicrung angeruse»
werden. Da die Idee des Staatenh «uses keinen Beifall
findet, so soll ein Reichsrat geschaffen werden. Dem Reichs¬
rat steht gegen die vom Reichslag beschlossenen Gesetze ei»
Einspruchsrecht zu. — Reben dem Reichstag stellt der Ent¬
wurf den unmittelbar aus Volkswahleu hervorgehendc»
Reichspräsidenten. Die wichiigste staatsrechtlicheFunktio»
des Präsidenten ist die Bildung der ReichSregierung, für
die der Entwurf wiederum das Reichskanzleramt Vorsicht,
aber in wesentlich veränderter Stellung . Der Reichskanzler
ist nicht mehr der einzige verantwortliche Träger der
Reichsregierung, sondern Präsident des Reichsministerium».
— Reichsregierung und Staatenausschuß legen mit diese»
Entwurf die alleinige endgültige Entscheidungin Ihre Hand.
Was von Ihrer Kraft und Weisheit sür die Zukunft unsere»
hartgeprütten Volkes abhängt, wissen Sie . Leite Sie bei
Ihrem Werke die Stimme des Freiherrn V. Siein : Ich
kenne nur ein Vaterland , und das ist Deutschland! Deshalb
kann ich auch nur dem gesamten Deutschland und nicht
einem Teile davon mit ganzem Herzen ergeben sein. —
Nächste Sitzung Dienstag 10 Uhr.

kluslcmS.
Laibach,  24 . F ' br. Meldungen zufolge habe«

die italienischen Behörden in den besetzten südslawi¬
schen Gebieten am Samstag nachmittag die ganze
Demarkationslinie von Bern bis Reka hermetisch
abgesperrt. Nach Berichten von Reisenden wird
niemand mehr über die Demarkationslinie gelassen
und aui Zuwiderhandelnde geschossen. Auch den
Mitgliedern der Ententekommffsion wird das Ueber-
schreiten verwehrt. Die Blätter führen die Absper¬
rung auf schwere innere Unruhen in Italien zurück.
Die Republikaner in der Lombardei, besonders in
Mailand, sollen Flugblätter verbreiten, in denen für
die Ausrufung einer lombardischen Republik Stim¬
mung gemacht wird.

Genf,  25 . Febr. Der „Eclair" stellt fest, daß
der französische Generalstab bis zum Abschluß der
Waffenstillstands 470000 Kriegsgefangene zugestan-
den habe, während in Wirklichkeit von Deutschland
bisher schon 550442 Gefangene zurückgeschickt worden
sind. — Gegen die Einverleibung des SaargebietS
legt die „Humanste" unter Berufung auf Wilson
Verwahrung ein.

Paris,  25 . Febr . Wie an informierter Stelle ver¬
lautet , plant man in Paris den Nordostseekanalnach Zer¬
störung seiner militärischen Anlagen ähnlich wie den Sue ; -
kanal von einer internationalen Gesellschaft verwalten zu
lassen.

London,  25 . Febr . Aus Kabul ist die Nachrichtv»»
dem Tode des Emirs von Afghanistan «ingetroffen. Alle
Einzelheiten fehlen noch, aber es scheint, daß der Emir am
frühen Morgen des 20. Februar im Lager von Loghma»
überfallen und erschossen Wurde. Nach den bisherigen Be¬
richten wurde niemand verhaftet. Der Grund des Morde»
ist noch unbekannt.

Oporto,  24 . Febr. Das Ederitheater i»
Oporto, in dem die Royalisten die aufständische«
portugiesischen-Republikaner gefangen gesetzt hatten,
wurde von der Menge in Brand gesteckt. Die Menge
hinderte die Feuerwehr, den Brand zu löschen.

Newyork,  25 . Febr. In ganz Amerika droht
Streik, wenn das Alkoholverbot vom 1. Juli ab
durchgeführt wird.

Aus StaSt. Bezirk unv Umgebung.
— Vom Eoang. Oberschulrat ist am 21. Februar je

eine ständige Lebrstelle in : Itzelberg, OA. Heidenheim, dem
Nnterichrer Gustav Müller in Schwann,  OA . Neuen¬
bürg , übertragen worden.

Neuenbürg,  24 . Febr. (Sitzung der bürgerl.
Kollegien.) Auf einen am 14. 2. vom Arbeiterrat
wiederholt gestellten Antrag auf Aussprache und
Klärung des zwischen diesem und den bürgerl. Kol¬
legien bestehenden Verhältnisses fand die Besprechung
hierüber heute statt. Nach den Satzungen der provis.
Regierung sind die Arbeiterräte bei den die öffent¬
liche Wohlfahrt betreffenden Maßnahmen zur Mit¬
arbeit zuzuziehen. Es kam die Vereinbarung zustande,
daß in solchen Fragen 2 Mitglieder des Arbeiter-



rateS auf Antrag sich an der Beratung beteiligen
können. Stimmrecht ist darunter nicht verstanden. —
Die StraßenbauarbeitenNeuenbürg—Waldrennach—
Langenbrand wurden der Firma Hüfftlein und
Hermann Kuch in Stuttgart Obertürkheim zum An¬
gebotspreise (etwa 111°/» Aufgebot zum Friedens¬
preis) unter einer noch zu erfüllenden Bedingung
übertragen. In Verbindung mit diesem Punkt der
Tagesordnung kam auch der Antrag des sozial¬
demokratischen Vereins auf Ausführung der Arbeiten
in eigener Regie der Stadt zur Beratung. Dem
Antrag konnte deshalb nicht entsprochen werden, weil
das württemberzische Arbeitsministerium aus Anfrage
mitgeteilt hat, daß Feldbahnmaterialweder mietweise
noch käuflich überlassen werden könne. — Die Ent¬
scheidung über ein Gesuch des Herrn Karl Bischofs,

' Zimmermeisters hier, um käufliche Ueberlassung eines
städt. Platzes neben der kath. Kirche zum Zweck der
Ueberbauung wird vertagt. — Die Kollegien nehmen
darauf noch Kenntnis von dem bevorstehenden Aus¬
scheiden des Herrn Hartmann, Assistenten beim
Etadtschultheißenamt, infolge Uebernahme einer
Sekretärstelle bei der Allgemeinen Ortskrankenkasfe
und ermächtigen den Vorsitzenden, einen Nachfolger
zu suchen. K.

Neuenbürg,  24 . Febr. Vom 1. April ab
gelten unter Aufhebung aller bisherigen Sonder¬
und Ausnahmebestimmungen neue Vorschriften. Im
Handelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter anSonn-undFesttagen nicht beschäftigt werden.

Neuenbürg,  25 . Febr. Wie von maßgebender
beite verlautet, hat das württemb. Kriegsministerium
Anweisung getroffen, daß alle noch im Heeresdienst
befindlichen Landwirte mit größter Beschleunigung
und ohne Rücksicht auf Jahrgang und Dienstzeit
entlassen werden, um die restlose Durchführung der
Frühjahrsbestellung zu ermöglichen. Damit geht
eine Zentrumsforderung in Erfüllung. Ebenso können
auf Wunsch alle diejenigen ohne Unterschied des
Jahrgangs entlassen werden, die Arbeit oder Unter¬
halt Nachweisen, soweit sie nicht zu bestimmten Dienst¬
leistungen unbedingt benötigt werden. Die Wieder¬
einziehung derjenigen, die ihre gesetzliche aktive Dienst¬
zeit noch nicht erfüllt haben, bleibt zunächst Vorbe¬
halten. Zur Antragstellung genügt es, wenn die
betreffenden Leute bei ihrem Truppenteil oder ihrer
Dienststelle den Wunsch auf Entlassung Vorbringen
und gleichzeitig den Nachweis liefern, daß sie Ar¬
beit oder Unterhalt haben. Reklamationsgesuche
find nur in ganz besonders dringenden Fällen nötig.

Neuenbürg , 21. Febr. Gestern fand hier im „Bären"
eine vom Verband landwinschaftiicher Genossenschaften ein-
berufene Be zirks v ersam n̂lu  n g statt, die gut besucht
war. Oberrevisor Mutter  eröffnete die Versammlung,
übermittelte die Grüße der Verbandsleitung und wies ein¬
leitend darauf hin, daß wichtige Fragen, die für die zu¬
künftige Gestaltung und Entwicklungunseres landw. Ge-
nossenschaitswesensvon einschneidenderBedeutung sein
werden, auf der Tagesordnungstehen. Der hierauf folgende
Lortrag des landw. Sachverständigen Huber  über „Zu¬
kunftsaufgaben der deutschen Landwirtschaft" wurde mit
Interesse ausgenommen. Die wichtigste Frage ist derzeit
mit zweifellos diejenige der Versorgung der Landwirtschaft
«it künstlichen Düngemitteln und eine vorsorgliche und wohl¬
überlegte Verteilung derselben. Das berechtigte Verlangen

der Landwirtschaftgeht weiter dahin, daß die Höchstpreise
der landw. Erzeugnisse den Preisen für landw. Bedarfs¬
gegenstände angepaßt werden, also in ein angemessenes
Verhältnis zu den tatsächlichen Gestehungskosten gebracht
werden. Nur aus diesem Wege ist auf die Erhaltung und
möglichste Steigerung der Produktion zu rechnen, daneben
mögen sich die Regierung und die gesetzgebenden Körper¬
schaften darüber klar sein, daß Ruhe, Ordnung, Sicherheit
des Eigentums die Eckpfeiler jeglicher Erzeugung sind.
Alsdann ging man über zur Gründung eines „Bezirksver¬
bands der landw. Genossenschaften des Bezirks Calw." Der
Verbandsvertretcrhob hervor, daß der neue Bezirksverband
das Bindeglied zwischen Einzelgenossenschaft und Landes¬
verband bilden soll. Zweck des Beziiksverbands sei neben
der Pflege und Weiterentwicklung der bestehenden Genossen¬
schaften der genossenschaftliche Absatz landw. Erzeugnisse.
Der Bauer muß bei der künftigen Gestaltung der Markt-
und Preisverhältnisse einen mitbestimmenden Einfluß erhalten.

In der anschließenden Aussprache fand dre Bezirksver-
bandsgründung allgemein Zustimmung. Zum Bezirksob¬
mann wurde Schultheiß Kienzle Conweiler, zu seinem Stell¬
vertreter Rektor Wieland Birkenfeld gewählt. In den
weiteren Bezirksvorstand wurden berufen: Gottl. Rentschler
Grunbach, Schultheiß Kraus-Jgelsloch, Kirchenpfleger Keller-
Gräsenhausen, Rechner Bührer>Ottenhausen, Schultheiß
Knöller-Neusatz.

Ein frischer Wind weht derzeit auch in bäuerlichen
Kreisen, was in der lebhaften Debatte zum Ausdruck kam,
die sichu. a. um die Zwangswirischaft, die Milchpreise und
sonstigen Höchstpreise, die Sommerzeit, die Rauhsuiternot
und um Maßnahmen der Landesversorgungsstelledrehte.
In einer einstimmig angenommenen Resolution wurde der
Verband gebeten, wegen der vorgebrachten.Wünsche und»
Beschwerden an maßgebender Stelle vorstellig zu werden.
Ferner wurde die Bilanzaufstellung, Kriegsanleihebewertung,
Zinspolink usw. erörtert.

Möge der neugegründete Bezirksverband der landw.
Genossenschaften die an ihn geknüpften Hoffnungen erfüllen,
was möglich ist, wenn die Bauern die Mahnung zu der so
dringend notwendigen Einigkeit beherzigen.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . Febr. Ministerpräsident Blos

ist, wie der „Merkur" berichtet, infolge der Ueber-
anstrengungen in den letzten Tagen ernst erkrankt
und muß sich den Dienstgeschäften fernhalten.

Stuttgart,  25 . Febr. Die Landesversor¬
gungsstelle wird die in Württemberg lagernden
Weinbestände der Heeresverwaltung übernehmen.
Es sind darunter rumänische Weißweine, Schiller-
und Rotweine, ungarische Rot- und Süßweine. Der
Verkauf erfolgt ausschließlich an Firmen, die ober-
amtliche Erlaubnis zum Handel mit Wein besitzen,
in die Betriebslisten der Steuerämter eingetragen
sind und sich verpflichten, mindestens 10 MO Liter
abzunehmen.

Bebenhausen,  24 . Febr. Die Begrüßungs¬
feier der vom Felde Zurückgekehrten wurde" ganz
besonders verschönt durch die zwanglose, liebens¬
würdige Gegenwart unseres trotz aller stattgehabten
Veränderung noch immer gleich geliebten und ver¬
ehrten Königs, der in herzlichen Worten den Kriegern
seinen Dank aussprach, sie reichlich mit Bier und
Rauchvorrat bedachte, sich mit ihnen zwanglos unter¬
hielt und sich mit ihnen freute.

Leonberg,  25 . Febr. Die Lindenberger'sche
Buchdruckerei in Leonberg ist mit dem neuen, an
der Stuttgarterstraße gelegenen Druckereigebäude
käuflich in die Hände des Dr. Schmid aus Ger-

' bersheim übergegangen. Die Uebernahme des Ge¬

schäfts erfolgt auf 1. April ds. IS.
Ellwangen,  24 . Febr. Vor dem Schwur¬

gericht standen der 38 Jahre alte Jakob Bayer,
Heizer in verstellen, O.-A. Heidenheim, und seine
42 Jahre alte Ehefrau Anna Bayer, geb. Sterk.
Sie sind des versuchten Totschlags angeklagt. U«
der Schande wegen eines Diebstahls der 13jährigen
Tochter zu entgehen, wobei die Mutter die Hehlerin
machte, beschlossen die Ehegatten, gemeinsam mit
ihren 6 Kindern in den Tod zu gehen, zu welchem
Zwecke der Ehemann am 16. Oktober v. Js ., mor¬
gens 4 Uhr den Gashahnen öffnete. Er tat dies
mit Wissen seiner Frau, die damit einverstanden
war. Das Verbrechen konnte durch Nachbarn vereitelt
werden. Der Ehemann Bayer, der als Soldat im
Kriege eine Nervenerschütterung davontrug und auf
dem rechten Ohr das Gehör verloren hatte, erfreute
sich in Gerstetten eines ordentlichen Leumunds und
will die Diebstähle, von denen er nichts wußte, als
Schmach empfunden haben. Bayer wurde zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt, seine Ehefrau jedoch
freigesprochen. — Der 23 Jahre alte Taglöhner
und Metzger Hermann Rübe  von Stuttgart , wohn¬
haft in Gmünd, hatte am 5. Oktober v. Js . i«
Gmünd den Landjäger Sprenger vorsätzlich und in

^ bestialischer Weise durch Schläge auf den Kopf
s mittelst eines Karstes und Messerstiche getötet. Die
^ Geschworenen bejahten die Schuldfrage, und daß
s der Angeklagte zwar vorsätzlich, aber nicht mit Ueber-
i legung gehandelt habe. Das Gericht verfügte deS-
! halb eine Gefängnisstrafe von 4 Jahren und sprach
j die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
^ 3 Jahre aus._
j BaSen.
^ Pforzheim,  25. Febr. Der SchutzmannWikh.
- Walter ist jetzt nach schwerem Leiden seinen Stich-
- Verletzungen erlegen, die er in der Neujahrsnacht
- beim Schlichten von Streitigkeiten erhalten hatte.
' Der Täter befindet sich in Haft.
: Ilvesheim,  23 . Febr. Am Samstag abend
i beim Dunkelwerden fuhr das Gespann eines Land¬

wirts von Seckenheim auf hiesiger Seite in den
j Neckar hinein. Der Landwirt kam von Weinheim
i her aus der Mühle mit etwa 10 Zentner Mehl und
! wollte sich hier übersetzen lassen. Der Geistesgegen-
' wart des Fährmanns ist es zu danken, daß Mann,
; Pferd und Mehl dem nassen Element noch entrissen
z werden konnten.
? St . Georgen  i . Schw., 25. Febr. Vermut-
/ lich in einem Anfalle geistiger Umnachtung stürzte
: die 30jährige Hilda Wintermantel sich zur Nacht-
- zeit aus einem Fenster der im 2. Stock gelegenen

Wohnung und blieb bewußtlos liegen. An den er-
; littenen Verletzungen ist sie zwei Tage später gestorben.? - - — ^„- — -—>»—»-»—>
! HanSel unS Verkehr.
f Ulm,  22 . Febr. Zugeführt waren 207 Milch¬

schweine. Der Handel gestaltete sich schleppend, die
Preise zeigten gegen den letzten Markt wenig Ab¬
weichung. Es kostete das Stück 1. Wahl 151—160
M., 2. Wahl 141—150 M., 3. Wahl 130- 140 M.

Var Mckzarindairü.
Roman von Renttoh.

5üj (Nachdruck verboten.)

„Ich sehe nämlich an Ihrer Hand , an Ihrem
Arm, auch hier am Gürtel Ringe , Reifen und
Schnallen , deren Originale so alt uno so kostbar sind,
daß sie sich kaum alsOriginal " —erbetonte dasWort
scharf— „in Ihrem Besitz befinden dürften , es sind
also Nachbildungen , sehr geschickte Nachbildungen.
Und ich hörte, daß Ihr Mann gern bastelt, mit
Kunstverständnis alten, schönen Mustern nachgeht."

„Ich kann also wohl mit Recht annehmen
— besonders seit ich seine Werkstatt mit all dem
feinen Werkzeug gesehen habe —, daß die Sachen,
die Sie tragen , von seinen Händen stammen.
Aber Kind — weshalb zittern Sie denn schon
wieder ? Was fürchten Sie eigentlich? Weshalb
horchen Sie so krampfhaft immer da hinaus,
wo dieser übereifrige Doktor Wild einem Menschen
nachspürt, der wahrscheinlich schon längst über alle
Berge ist ? Was geht Sie dieser Mensch an?
Nichts ! Wild hat — sehr unnützerweise — auf
ihn geschossen; es wäre gewiß besser gewesen,
wenn man ihn ruhig gestellt und gefragt hätte,
was er eigentlich hier auf der Veranda wollte.
Er kann auch ein ganz harmloser Mensch sein,
vielleicht einer von denen — es gibt ja solche—,
die glauben , daß, wenn man an der Stätte , wo
ein Mensch gemordet wurde , betet, die arme
Seele nicht nur den Toten erlöst, sondern auch
das eigene Gewissen befreir wird von allen Sün¬
den. Nun also : Sie sehen, man kann alles mit
Ruhe auffassen und beurteilen . Und nun sagen
Sie mir : Ist wirklich Ihr verschollener Mann
der Künstler, der diese reizenden Sächelchen" —
er wies auf die Schmuckstücke— „nachbildete ?"

Frau Hertha nickte nur ; sie konnte nicht

sprechen, ein Krampf schnürte ihr die Kehle zu,
aber ihre sanften Rehaugen sahen wie bittend in
das gutmütige runde Antlitz des Beamten , in dessen
Zügen etwas lag, das ihr Vertrauen einflößte."

„Kola ist in der Tat sehr geschickt" — sagte
sie nach einer Weile. — „Es ist schade, daß er in
allem so unstet ist. Er zeichnet auch prachtvoll
und hätte sieb damit sicher eine gure Lebensstellung
machen können. Besonders Entwürfe zu Schmuck¬
stücken sind ihm stets gelungen . Aber nun habe
ich schon lange nichts von ihm geseben" — dies
betonte sie seltsam — „so endlos lange ! Er ist
bestimmt selbst nicht xiücklich, sonst käme er wohl;
denn die Kinder liebt er sehr und — und auch
mich kann ergibt leiden. Besonders wenn er einen
Halt braucht, eine Stüge . Wahrscheinlich habe ich
ihn oft nicht ganz verstanden in seiner Eigenart.
Ich hätte mir mehr Mühe geben sollen. Nun
kommt er schon lange nicht mehr zu mir."

Sie verstummte, als hätte sie schon zuviel
gesagt. Das Zucken in ihrem blassen, feinen
Antlitz verriet , daß sie mit heimlichen Tränen
kämpfte, und in Hubinger stieg ein tiefes Mitleid
auf . So jung war sie noch, von einer so lühren-
den Zartheit , und gebunden an einen Mann,
der sicher ihrer nicht wert war , den aber vor dem
Versinken zu bewahren , sie mit allen Kräften
sich bemühte, den sie in seiner Schwäche und
Haltlosigkeit wohl längst erkannt hatte , und an
dem sie trotzdem noch hing mit einer seltsamen
Treue , wie sie nur ganz starke einfache Naturen
kennen.

Bon jenseits des Zauns klangen rasche Schritte,
und gleich darauf erschien Doktor Wild, atemlos,
erhitzt, das schmale Gesicht zornesrot , gefolgt von
zwei Schutzleuten.

„Durchgebrannt ist der Kerl" — rief er er¬
regt —, „nirgends zu finden ! Als hätte ihn der
Boden verschluckt! Natürlich kannte er hier jeden
Vorsprurch, jeden Baum , jeden Strauch . Die

Gegend hier herum ist ja wie geschaffen für solche
Leute ! Also" — damit wandte er sich an die
Wachleute —, „Sie halten während der ganzen
Nacht das Revier unter schärfster Aufsicht, patrouil¬
lieren besonders da hinüber gegen den großen
Baugrund , wo noch die Ruinen der ehemaligen,
alten Häuser stehen ; auch in der Gegend gegen
den Friedhof hinüber suchen Siel Sie haben
verstanden ?"

Die Männer salutierten , machten kehrt und
gingen , worauf Wild neben Hubinger trat.

»Hier, genau hier, stand der Mensch plötzlich"
— sagte er noch immer sehr erregt . — „Ich sprach
gerade mit der gnädigen Frau dort im Nachbar-
ganen , natürlich von dem Mord , und ich meinte,
vielleicht Hütte man in der Nachbarschaft irgend¬
eine Wahrnehmung gemacht. Aber die Dame
erklärte, daß sie bloß vorübergehend hier wohne
und nichts gesehen noch gehört habe. Da fällt
mir aus. daß die gnädige Frau plötzlich ganz blaß
wird, ich wende mich rasch um und sah dort,
auf der Veranda , eine Gestalt, ganz deutlich sah
ich sie, Herr Rat : ein schlanker, großer Mann in
einem dunklen Anzug war 's , und dieser Mann
hob beide Hände in die Höhe wie zum Gebet —
oder war 's eine Drohung ? Ich schrie, wollte
Herüberstürzen, doch die gnädige Frau hielt mich
plötzlich fest am Arm, vielleicht weil Sie sich allein
fürchteten?" — wandte er sich sragend an Frau
Hertha , die er forschend anschaute. Es schmeichelte
seiner Eitelkeit, daß sie sich am Ende um ihn
gebangt hatte , ein Gedanke, der ihm trotz seines
Kummers Wohltat.

Die junge Frau nickte bloß, doch glaubte
Hubinger ein ganz zages Lächeln wabrzunehmen.
Las ihren blassen, von einem stillen Leid schon mtt
feinen Fältchen versehenen Mund umspielte.

(Fortsetzung folgt.)
*



LLtZle Nachrichten u. Telegramme
Pforzheim , 25. Febr. Gestern Nachmittag

fanden hier 12 sehr stark besuchte Versammlungen
-er drei hiesigen Metallarbeitervereinigungenstatt,
W denen eine Neuregelung der Löhne beschlossen
Wurde. Man will mit den hiesigen Gold- und Bi¬
jouteriewarenfabriken sofort in VerhandluMen treten,
um weitere Lohnzulagen, die mit den gesteigerten
Lebensmittelpreisen begründet werden, zu erhalten.
Eine heute früh */,9 Uhr von den Spartakisten
«ersuchte Versammlung, die einet Kundgebung zu
Eisners Tode dienen sollte, ist vollständig geschei¬
tert; es waren nur etwa 100 Neugierige erschienen.
Eine Hand voll Leute stimmten den zwei Rednern,
die kurze Ansprachen hielten, zu. In den Massen-
«ersammlungen wurde von den Arbeitern die Parole
«usgegeben, sich der Bewegung nicht anzuschließen.

Stuttgart,  25 . Febr. Die Abgg. Körner,
Ströbel und Wider (B. P .) haben folgenden An¬
trag gestellt: Die verfassunggebendeLandesversamm¬
lung wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen,
sofort ein Ausfuhrverbot für Pferde aus Württem¬
berg zu erlassen.

Heilbronn,  25 . Febr. Vom hiesigen Ar¬
beiterrat wurde unter Zustimmung der Gewerk¬
schaften für Mittwoch in Heilbronn der General¬
streik proklamiert. Es wurde eine Resolution aus¬
gegeben, in der die Sicherung der Errungenschaften
der Revolution gefordert wird und in der wirtschaft¬
liche Forderungen an die Arbeitgeber erhoben werden.
Der Streik umfaßt alle Betriebe Heilbronns und
der Vororte.

Mannheim,  25 . Febr. Die langwierigen Ver¬
handlungen zwischen den Mehrheitssozialistenund
Unabhängigen haben zu einem Kompromißabkommen
geführt. Danach wiro die von den Unabhängigen
«nd den Kommunisten proklamierte Räterepublik als
mcht bestehend erklärt. Die von den Unabhängigen
und Kommunisten besetzten privaten und öffentlichen
Gebäude werden sofort geräumt und volle Preßfrei¬
heit gewährleistet. Im Arbeiterrat traten die Un¬
abhängigen von ihren Sitzen5 an die Kommunisten
ab. Der Vollzugsrat besteht von jetzt ab aus
8 Vertretern der Mehrheitsparteien, 3 Unabhängigen
und einem Kommunisten. Die ausgegebenen Waffen
find abzuliefern.

Mannheim,  26 . Febr. Der bei den Vorgän¬
gen am Samstag am Gefängnis und am Gerichts¬
gebäude angerichtete Schaden wird auf etwa
M 000 Mark geschätzt. Es wurden 400 Gefangene,
darunter Schwerverbrecher, befreit. Infolge der
angerichteten Zerstörungen an den Gerichtsakten und
des Mangels an persönlicher Sicherheit erklären die
Gerichtsbeamten, vorläufig ihre Tätigkeit nicht mehr
ausüben zu können.

Mannheim,  25 . Febr. Im Vorort Wald¬
hof wurde gestern nachmittag der Großindustrielle
Karl Reuther, Seniorchef der bekannten Firma Bopp
». Reuther, in seinem Garten von einem Unbekannten
erschossen. Reuther hatte in der letzten Zeit wieder¬
holt Differenzen mit seiner Arbeiterschaft.

München,  25 . Febr. Zur morgigen Bestat¬
tung Eisners werden die Gewerkschaften und Kor¬

porationen zur Theresienwiesr ziehen und sich in
Hufeisenform aufstellen. Die vereinigten Musik¬
kapellen Münchens werden einen Choral spielen,
worauf ein großer Sängerchor das „Altniederlän¬
dische Dankgebet", zu dem ein neuer, dem Tage
angepaßter Text gedichtet worden ist, vortragen wird.
Alsdann wird sich der Zug nach dem Ostfriedhof
in Bewegung setzen, wo der Trauermarsch aus
Wagners „Götterdämmerung" und vom Chor der
Beethovensche Gesang „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre" zu Gehör bringen werden. Die
Feier wird mit Ansprachen und dem Chopinschen
Trauermarsch geschlossen.

München,  25 . Febr. Die heute unter Aussicht
des Zentralrates erscheinenden Zeitungen müssen
einen Artikel bringen „An Preußen", in dem es
heißt: „I « dieser Stunde sei ein Wort an Weimar
und Berlin, ein Wort der Warnung gerichtet. Hof¬
fentlich vernehmen es die Scheidemann und Noske,
alle die erlauchten Spieler auf der Weimarer Na¬
tionalbühne. Was auch die nächsten Tage in München
bringen müssen, euere Hände bleiben weg! Keine
Reichsinterventionsgelüste! Keine eiserne Divisionen!
Hier, wenn irgendwo, ist bayerisches Reservatrecht."

> Düsseldorf , 25. Febr Der aus Unabhängigen und
Spartakisten bestehende Arbeiterrat hatte gestern mit über¬
wältigender Mehrheit beschlossen, die Wiederaufnahme des
Generalstreikes abzulehnen. Daraufhin ist dieser Arbeiterrat
von radikalen Elementen der Spartakisten und Arbeitslosen
gestürzt worden. Die Unabhängigen, welche Mitglieder des
bisherigen Vollzugsrates waren, sind in sogenannte Sicher-
heitshaU genommen worden. Der neue Vollzugsrat soll
den Generalstreik, mit aller Stärke durchführen. Die Em¬
pörung der Arbeiterschaft, welche weiter zu unfreiwilligem
Feiern gezwungen werden soll, ist ungeheuer.

Essen,  25 ., Febr . Der durch den Ausstand der Berg-
arbeiler angerichtete Schaden ist vorläufig garnicht abzusehen.
Ungezählte Millionen sind den Arbeitern durch den Lohn¬
ausfall und den Zechen durch die sinnlose Zerstörungen in
den Werkanlagen und die Stillegung der Betriebe verloren
gegangen. Schwerwiegende Folgen hat der Streik insbe¬
sondere auch für die Gemeinden, die in ihrer Gas - und
Elektrizitätsversorgung von den Zechen abhängig sind. In >
einigen Tagen werden die Koksöien vollständig erkaltet sein.

Münster,  25 . Febr . Nachdem die radikalen Gruppen
das Abkommen von Münster nicht erfüllt haben, hat der
Einmarsch der Regierungstruppen in das Industriegebiet
begonnen.

Plauen  i . V., 25. Febr . Nach einer Arbeitslosen-
versawmlung besetzten gestern nachmittag bewaffnete Matro¬
sen und Zivilisten nach Entwaffnung der militärischenSicher¬
heitswache das Rathaus , die Banken, die Post und andere
öffentliche Gebäude. Auch die Kaserne wurde nach Verhand¬
lungen an die Demonstranten übergeben. Die bürgerlichen
Zeitungen sind vorläufig am Erscheinen verhindert. In
der vorigen Nacht kam es zu verschiedenenPlünderungen
in Privatwohnungen . Im Beisein des Schlachthofdirektors
raubten die Spartakisten aus dem Schlachthos 12 Zentner
Wurst, 7 bis 8 Zentner Speck, 5 Zentner Schweinefleisch,

/die der Bevölkerung Plauens nun an Nahrung verloren
/ gehen.

Berlin,  25 . Febr . Nach einer Mitteilung der schwe¬
dischen Gesandtschaft in Konstantinopel, die den SSutz der
Deutschen in der Türkei übernommen hat, sind 750 deutsche
Zivilpersonen am 18. Februar an Bord des Dampfers
„Corcovado" von Konstantinopel nach Triest abgereist.

Cuxh aven,  25 . Febr . Ein zur Ablieferung bestimm¬
tes von dem Dampfer Roland geschlepptes U-Boot ist auf
der Doggerbank gesunken. Die Mannschaft ist gerettet.
Roland kehrte nach Cuxhaven zurück.

Gens,  25 . Febr . Der Humanite zufolge sollen nach
Durchführung der Demobilmachung folgende alliierte Streit-
kräfle aufrecht erhalten werden : Frankreich 850050 Mann,

Vereinigte Staaten 450000 Mann (?l, England S500»»Mann , Belgien 100000 Mann.
Budapest,  25 . Febr . Ein bulgarischer Politiker er¬

klärte, Bulgarien verhandle über seine Aufnahme ins briti-
jche Weltreich.

Bukarest,  25 . Febr . Die Königin Marie von Rumä¬
nien ist in Begleitung der Prinzessin Elisabeth plötzlich ins
Ausland abgereist. Eingeweihte Kreise versichern, daß die
Abreise fluchtartig erfolgte. Der Aufenthalt König Ferdi¬nands ist zur Zeit noch nicht bekanm.

London,  25 . Febr . Einer Reutermeldung zufolge ist
General von Lettow Vorbeck an Bord des Dampfers „Feld-
marschall" in Plhmouth eingetroffen.

Ne w - Aor k, 26. Febr . Die Polizei hat in dem Club
der 14 Spanier , die wegen Verschwörung gegen Wilson
verhaftet wurden, anarchistische Propagandaflugschristen ent-
deckt. Nach Erklärungen der Polizei waren Bolschewistenan dem Anschlag beteiligt und wurden verhaftet.

Das Menschlichkeitsgefühlder Münchener
Spartakisten «nd Unabhängigen.

Berlin,  24 . Febr. Der „Vorwärts" schreibt:
„Es ist Wahrheit, daß das Attentat auf Auer von
dem ganz unter unabhängigem und spartakistischem
Einfluß stehenden sogen, revolutionären Arbeiterrat
verübt worden ist. Der Täter ist Mitglied des
revolutionären Arbeiterrats und heißt Lindner. Er
wohnt in München. Charakteristisch ist, daß Lindner
bei seiner Tat durch den Eingang der Abgeordneten
in den Sitzungssaal hereinkam. Die Landtagswache
chat ihn also durchgelassen. Diese, von der republi¬
kanischen Sckmtzwache gestellt, stand überhaupt mit
dem Täter durchaus im Einvernehmen. Sie erklärte
sofort, außer Auer müßte noch Timm und Roß-
haupter dran glauben. Lindner hat sich in der Tat,
nachdem er Auer niedergeschoffen hatte, nach Roß-
haupter umgesehen. Als er ihn nicht fand, knallte
er blindlings in den Saal , wobei der Zentrums¬
abgeordnete Oesel verletzt wurde, der dann starb.
Während der Tat waren die Tribünen von Mit¬
gliedern und Anhängern des revolutionären Arbeiter¬
rates besetzt, die mit Handgranaten und Revolvern

, bewaffnet waren. Der Vorsitzende des Arbeiterrats
rief, nachdem die Schüsse gefallen waren, von der
Tribüne herunter: „Das ist die Rache des Prole¬
tariats ." Ein deutliches Zeichen, daß er und seine
Genossen um die Tat Lindners im voraus wußten.
Der Sanitäter der republikanischen Schutzwache
erklärte dem in seinem Blute liegenden Auer:
.̂ Verdient hast du es nicht, daß ich dir helfe, ich
tue es nur als Mensch". Als Auer um einen
Kognak bat, lehnte der Sanitäter das mit den
Worten ab: „Du gehst ja doch gleich dünne!"

Waffenstillstand und Präliminarfrieden.
B ern,  25 . Febr . Wie „Propres de Lyon" -aus Paris

erfährt, §aben die Vertreter der Mächte die Möglichkeit
ins Auge gefaßt, in die definitiven Waffenstillständsbedingun.
gen einige Punkte der Lösung für den Vorsrieden aufzu¬
nehmen. Es sei notwendig, so schnell wie möglich die
Friedenspräliminarien festzulegen, und man ist der Ansicht,
daß die beste Methode darin besteht, den definitiven Was.
senstlllstand so auszuarbeiten , daß in ihm die Grundzüge
der territorialen , politischen, wirtschaftlichen und finanziellen
Bedingungen enthalten find, die Deutichland auf einmal
vorgelegt werden können. So würde der Waffenstillstand
die Grundlage für die Präliminarien . Diesem Vorschläge
haben sich die englischen Delegierten angeschlossen und später
auch die amerikanischen. Es seien nunmehr noch wesentliche
Fragen zu erledigen, darunter die delikate Frage der künf¬tigen Grenzen Deutschlands im Osten und im Westen.

Stadt Neuenbürg.

Stammholz -DerLauf
im schriftlichen Aufstreich

aus dem Stadtwald Abteilung II Mittlere Happey und Ab¬
teilung V Oberes Eisenriß:

Tauneu -Normal - und Ausschußholz: 135 Stück mit 43,12
Festmeter li Kl., 55,68 Festm. II. Kl., 50,42 Festm.
III. Kl., 9,20 Festm. IV. Kl., 2,01 Festm. V. Klaffe;

Buchen: 2,08 Festm. III. Klasse, 22,48 Festm. IV. Klasse,
1,55 Festm. V. Klasse.

Das Ausschußholz ist zu vollem Taxpreis berechnet. Die
bedingungslosen Angebote, in Prozenten des Taxpreises von
1919 ausgedrückt, wollen unterschrieben und verschlossen mit der
Aufschrift„Angebot auf Stammholz" bis spätestens

Dienstag, den4. März, vormittags 10 Uhr,
hier eingereicht werden.

Auszüge sind bei Waldmeister Ruff  zu erhalten.
Den 25. Februar 1919. Stadtschultheißenamt:

Knödel,  A .V.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzung des Gemeinderais
am Donnerstag, 27. Febr.,

abends 6 Uhr.
Beratungsgegenstände:

1) Armensachen,
2) Wahl eines Vertreters der

Arbeitgeber im Fürsorgeaus¬
schuß für Erwerbslose, an
Stelle des ausscheidenden
Herrn Chr. Kainer.

3) Rechnungssachen.
Den 25. Februar 1919.

Stadtschultheiß:
A. V. Knödel.

HunWe kaust
Richard Balz , Pforzheim,

Tunnelstraße 65, part.

Overamtsstadt Neuenbürg.

Korten -Ausgabe
am Freitag , den 28. Februar,

vorm. 8—9 Uhr für Nr. 1—120,
121—240,9—10„ 10- 11, 11- 12

nachm. 2—3
.. 3- 4

„ „ 241- 360,
„ „ 361—480,
„ „ 481—600,
„ „ 601—Ende.
Städt . Lebensmittelstelle.

I . A. Kienzle.

is.NeiiiWWWschMel
„Sonne",

genehmigtv.K.A. Nr. 2688, um
für die Wäsche, gibt blüten¬
weiße Wäsche, greift dieselbe
nicht au usw., liefert in 5' /, Kg.-
Kistchen direkt an Verbraucher
äußerst billig. Auch an Händler.

Firma
Friedrich Wilhelm Joos jr .,

chem.-techn. Produkte,
Offenburg i. Baden.

E » M » » W»M » » WWWW» W>W» » >» WWŴ MWWMMW ^ W,
Schömberg.

Mn-PraxisI. Liick. Bad LiedeazeU
in Schömberg zu sprechen jeden Montag , Mittwoch und
Freitag , von 9—5 Uhr (Hotel „Krone ", Zimmer Nr. 6).

Geschäfts - Empfehlung.
Unterzeichneter gibt hiermit bekannt, daß er die Vertretung

der Firma Gottfr . Störzbach , Heilbroun (General-Vertreter
der Maschinenfabrik Heinrich Lanz,  Mannheim ) übernommen
hat und empfiehlt sich bestens den verehr!. Landwirten und
Gewerbetreibenden bei Bedarf von allen

Landwirtschaft!. Maschinen. Geräten und
Transmiffionsteilen für jeden Betrieb;

ferner Dreschmaschine « jeder Größe, Sämaschinen,
Kultivatoren , Acker- «uv Wiesenegaeu, Pflügen,
Jauchepumpe«, Erntemaschinen, Cevtrisugen , But¬
termaschinen, Waschmaschine«, Herde», Backöfen,
Drahgeflechteu sowie ganzen Einfriedignnge «.

Ferner liefere ich
Treibriemen , Motor - und Maschinenöle,

jedes Quantum.
Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, daß die

Lanz- sowie die weiter von mir geführten Fabrikate
erstklassig

sind und sichere bei reeller Bedienung gute und gewissenhafte
Ausführung zu. Um gütigen Zuspruch bittet

Adolf Wolslilger.Mechaniker.Sderahmsm.



Oberamt Neuenbürg.

Einlösung von Vergütungsanerkenntniffen.
Gemäß § 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird die

Gemeinde Bernbach aufgefordert, ihre Anerkenntnisse über Ver¬
gütungen für Kriegsleistungen in den Monaten Juli und
Oktober 1918 bei der Oberamtspflege behufs Empfangnahme
der Kapitalsummen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 28. 2. 1919.
Den 24. Februar 1919.

Oberamtmann Bullinger.

Kekanitlmachung
des

Ergebnisses der Orlsvorsteherrvahl.
Bei der am 23. Februar 1919 in hiesiger Gemeinde vor¬

genommenen Neuwahl des Ortsvorstehers hat von 408 gültig
abgegebenen Stimmen
Herr Stadtpflegrr Eugen Knödel in Neuenbürg
verhältnismäßig die meisten Stimmen, nämlich 253 Stimmen,
erhalten.

Dieser gilt daher als gewählt.
Die Gültigkeit dieser Wahl kann von jedem Wahl¬

berechtigten innerhalb einer Woche nach der öffentlichen Be¬
kanntmachung des Wahlergebnisses — also bis spätestens
Mittwoch den 5. März 1919, abends 7 Uhr — im Wege
der Einsprache beim Gemeinderat angefochten werden.

Neuenbürg, den 25. Februar 1919.
Stadtschultheitz.

I . V. Gemeinderat Christian Titelius.

Allen meinen Mählern S
herzlichsten Dank s

für das mir entgegengebrachteVertrauen. Auch heute
wünsche ich herzlich: es möge dem Gewählten vergönnt
sein, das mir lieb gewordene schöne Enzstädtchen und
seine Bürgerschaft einer glücklichen Zukunft entgegen¬
zuführen.

LdermtrsellreM Rüclrrr.
TU
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TA

sich ein gutes HauSgcl-ränk herstellen̂will, der mache einen
Versuch mit den schon seit Jahren bekannten

Rufs Heidelbeeren mit Zutaten
in Paketen zu 100 Liter zu St — Mk. per Paket. Zu diesem Ge¬
tränk werden 18—18 Pfund Zucker benötigt. Auch mit Rufs Kunst-
mostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff erzielen Sie ein
gutes Getränk, die Flasche zu 100 Liter kostet IS.— Mk. ausschließ¬
lich Porto und Verpackung.

Robert Ruf , Ettlingen.
Reunstctten, 28. Oktober 18.

Die von Ihnen bezogenen Heidelbeeren nebst Zutaten zu 100 Ltr.
ergaben ein ausgezeichnete- Getränk. Mein Nachbar, Herr — er-
suchte mich, ihm 2 Pakete zu 200 Liter getrocknete Heidelbeeren mit
Zutaten rufenden zu wollen, zez. K. Schweickert.

Raidwangen, 8. November 18.
Lenden Sie mi'r wieder 2 Flaschen Kunstmost-Ansatz mit Hcidcl-

beerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten war ich
sehr zufrieden etc. gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

viL Smuvmruir _
k ^ o » sv » ui . c

ALL Ivismuv

—-— falmesidnssenI—VII , ie nacst Vorbildung—
versendet sn ^ .ufnnbmesndiends Oebrplsne kostenlos.

Kinderloses Ehepaar sucht
sofort möblierte

mit Küche in Neuenbürg oder
Umgebung. Angebote unter
H. P . an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Poliseaseii-LehmUchen,
Keiiemnache» mid

Goldschmieds°Lehrlinge
werden zur gründlichen Aus¬
bildung gesucht.

E . Hettler Nachf .»
Pforzheim, Dillsteinerstr. 33.

In Herrenalb zu dauern¬
dem Aufenrhall4—s Zimmer-
Wohuung mit Küche, unmöbl.,
womöglich mit etwas Gemüse¬
garten von älterem Ehepaar
zum 1. Juli zu mieten gesucht.

Gefl. ausführl. Angeb. an
Ingenieur Stüber , Siegen
i/Westf ., Hermelsbach, 22.MU «l
gegen doppelte Sicherheit gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

V
A Zu der am G
G Sonntag , den 2. März , nachm . 4 Uhr , G

W im „Ankerfaale- stattfindenden ^

8 veRWMfeierimsereMeserZ8 viia W
8 Willig üer Milare Z
M verbunden mit gesanglichen und turnerischen Dar - M
M bietungen ladet der Turnverein seine Mitglieder nebst M
W Angehörigen herzlichst ein. W

Einführungen gestattet.

Wollen Sie
Ihr Geld vor Diebstahl schätzen?
so empfehle ich Ihnen die Anschaffung
meiner pateniierte « SicherheitS-
Geldkaffe mit Patentalarmschloß.

Fragen Sie nicht, was lostet mich
die Kasse, sondern fragen Sie sich
selbst, was kostet mein Geschäft ohne

Sicherheitskafsc?
Adolf Schneider , Calw.

werden zur gründlichen Ausbil¬
dung angenommen.
Ed . Röw . Goldkettensabrik
Pforzheim, Kallhardstr. 3.

Unternieb elsbach.
Verkaufe
1 Pferd sschw. Schlags),
1 Wagen , 1 Wende¬
pflug , 1 doppelt über¬
setzte Fuß - Winde
(200 Zentner Tragkraft),
1 eisernen He b.

Gottfried Roth.
Zu verkaufen

einige Legehühner.
Zu erfragen bei der

Postagentur Ottenhausen.

Oberniebelsbach.

Läuferschweine
hat zu verkaufen

Emilie Vantle.

Programme liegen auf.

Der Vorstand.

Schwann.
Schmikdehmi-werizeiii-

BttLmf.
Setze das vorhandene Schmie¬

dewerkzeug dem sofortigen Ver¬
kauf aus ; evtl, zu verpachten.

Frau Rosine Lutz,
Schmiedmeisters-Witwe.

Oberniebelsbach.
Zwei Paar große, starke

Läuserschweine
werden dem Verkauf ausgesetzt

Haus Nr . S.

Langenbrand.
Zwei guterhaltene

PriWkliWllgkn,
Tragkraft 100 Ztr ., mit Aufsatz,
setzt dem Verkauf aus

Emil Eberhardt.
Ein vollständiges

Veit
hat zu verkaufen

Köhler , Heizer, Conweiler,
Sägewerk.

Ein Paar schöne

Zugochsen»
an schweren Zug gewöhnt, zu
verkaufen. Näheres zu erfragen
Telephon Nr. 2, Loffenau.

llsrmoniam
liefere preiswert krsnko; sucb mit
8p ! s1 » pps >r » 1,  mit dem jeder

i sokort otwe bloten 4stimmix spielen
kann.

ko WMüek. OdtttüMsiw.

Naek 'clor Kripxo
macht sich bei Frauen und Mädchen
ost ein sehr starker Haarausfall
bemerkbar. Diesen beseitigt in kür¬

zester Zeit

Preis 8,50 Porto u. Packung extra.
Alleinversand:

ttokapotlieke ttectiingen,
Hohenzollern.

Schömberg.
Eine junge

Kuh,
35 Wochen trächtig, hat zu ver¬
kaufen
Göttlich Riexinger , der Obere.

Verkaufe erstklassiges, schwar¬
zes, sehr gut erhaltenes

W
G. Wohlgemuth, Liebenzell.

ie erwerbe ich mir eine

Existenz
oder Nebenerwerb bis jährlich

5001t Mark?
Durch Vertrieb eines Artikels, ohne
Bronchekenntnisse, der den raschen
Verschleiß eines der nötigsten, kaum
poch gegen Bezugsschein zu haben¬
den Bekleidungsstückes verhindert.

Anleitung und Muster gegen Nach¬
nahme oder Vorhereinsendung von
1.95 Mark.

Okkm. kabrik „üiliölis",von» » Llr.

Marge » DonnerstEgKrämer- und
Schweinemarkt

in Neuenbürg.
Neuenbürg.

Stockfische,
frischgewäfferte,

empfiehlt

Tel . si . Karl Mahler,

Kans-Beckuf?
Ein in der Nähe von Pforz¬

heim gelegenes, neuerbautek
Geschäftshaus, für Hand¬
werker oder sonstigen Geschäfts¬
mann ete. sehr gut geeignet,
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Näheres bei
Inkassogeschäft Wolfinger

_in Neuenbürg ._
Neuenbürg.

zu kaufe» gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

N. 563 an die „Enztäler"-Ge¬
schäftsstellê ^

verwechselt
wurde am Sonntag ein brauner
Hut mit schwarzem Band.
Zurückgeblieben ist ein noch fast
neuer grauer Hut mit schwar¬
zem Band. Umzutauschen im

Gasthaus z. Schiff.
Neuenbürg.

Es sind eine größere Partie
Ban-, Hag-, Hopfen-

und Reisstangen
billigst abzugeben.

Nähere Auskunft erteilt
Waldmeister Ruff ».
Neuenbürg.

Ein kräftiger

Junge
wird bis Ostern in die Lehre
genommen bei

Gärtner Craubner,
Schwann.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen»
nicht unter 18 Jahren , für sofort
oder 15. März gesucht.

Gottlieb Gentner.
Birkenfeld.

Habe ein starkes
bälliersokvöw

zu verkaufen.
Ehr . Kastle.

1Goldschmied
für Bijouterie kann sofort eiu-
treten

Gottfried Müller,
Conweiler.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht an«
geben. Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt
München 308 , Jsabellastr. 12.

Dimck und » « lag »« C. Meah' schen Buchdruck« «! das Snztälers — Für die Lchristleitung verantwartüch» . S »,r»m tu Rulenbürg.
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